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Einheit und Friede. 


Der Trinkſpruch des Kaiſers auf die Stadt 
Hamburg bei dem Feftmahl im Hamburger Rath- 
hauſe giebt die Gedanken, welche angeſichts der 
feierlichen Eröffaung des Nord- Oſtſee⸗Kanals die 
in treffender Weiſe 
wieder. Ohne die vor 25 Jahren unter Schlachten— 
donner begründete ſtaatliche Einheit des deutſchen 
Volkes wäre ein Werk wie das des Nord-Oſtſee⸗ 
Kanals nicht zu Stande gekommen. Das Werk 
welches die einig gewordene Nation ge- 
ſchaffen hat, iſt ein Werk des Friedens in erſter 
Linie, ein Werk der Technik, welches eine gegen 
äußere Störungen geſchützte Berbindung zwiſchen 
zwei Meeren ſchafft. Für den nationalen wie für 
1 iſt dieſer 
Kanal bon großer Bedeutung; und inſofern iſt es 
gerechtfertigt, daß alle ſeefahrenden Nationen zur 


deutſche Nation erfüllen, 


aber, 


den internationalen Handelsverkehr 


Theilnahme an dieſer Feier eingeladen worden 
find. Aber der Verkehr und die ſich dieſes Be- 


dienenden, Handel und Induſtrie, können die 


Vortheile des Kanals nicht ausnutzen, wenn 
der Friede nicht geſichert iſt. Der Kaiſer hat die 
im Kieler Hafen verſammelten Kriegsſchiffe aller 
Nationen als das Sinnbild des Friedens, des 
Zuſammenhaltens aller europäiſchen Culturvölker 
zur Hochhaltung und Kufrechterhaltung der 
europäiſchen Gulturmiffion bezeichnet. Sie find 
zuſammengekommen, um das Zriedenswerk zu 
feiern, welches dem deutſchen, aber auch dem 
Welthandel zu gute kommt. . » 

Es liegt dem Deutſchen fern, ſich zu überheben. 
Er ift jo lange das Opfer fremden Uebermuths 
geweſen, daß er erſt allmählich zum Bewußtſein 

deſſen kommt, was eine Nation von 50 Millionen 

Menſchen im Herzen Europas bedeutet. Aber 
das Wort des Kaiſers: „Und Frieden werden 
wir in vollem Sinne aufrechterhalten“, erſcheint 
ihm nicht als der Ausdruck eines wohlgemeinten 
Wunſches, ſondern als der Ausdruck des uner- 
ſchütterlichen Entſchluſſes einer Nacht, die nicht 
nur berechtigt, ſondern auch verpflichtet iſt, den 
Frieden zu fi e ; 


2 } 2, Yin We a AS . 
Daß auch Frankreich trotz des Lärms der | 


Chauxriniſten ſich entſchloſſen hat, an der Feier 


Theil zu nehmen, iſt ein gutes Omen. So gut 


die franzöſiſche Regierung im Jahre 1890 die 


internationale Arbeiterſchutzconferenz beſchickte, 


konnte ſie auch dieſes Mal ihre Kriegsſchiffe zur 
Theilnahme an einer friedlichen Feier der jee- 
fahrenden Nationen entſenden; kommt doch der 
Kanal auch der franzöſiſchen Schiffahrt zu gute. 
Daß die franzöſiſchen Kriegsſchiffe ſich den An- 
ſchein geben, als ob ſie nur unter dem Schutz 
des ruſſiſchen Geſchwaders zu erſcheinen wagten; 
daß die Mannſchaften der franzöſiſchen Schiffe, 
wahrſcheinlich ſeyhr gegen ihren Wunſch, von der 
Theilnahme an den feierlichen Peranſtaltungen 
zu Lande abgehalten werden, ſchieben wir nicht 
auf das Conko der franzöſiſchen Revanchegelüſte, 
ſondern auf dasjenige der Schwäche der Re- 
gierung, die ſich zu dergleichen Harlekinaden ver- 
ſtehen muß, um ihre Gegner bei gutem Muthe 
zu erhalten. 

Alles das kann uns Deutſche ebenſo kalt laſſen, 
wie die „Bündniß“-Demonſtrationen zwiſchen Paris 
und Petersburg, die lediglich darauf berechnet 
find, dem Minifterium Ribot die Stange zu halten. 
Die Fiction, das Frankreich durch Deutſchland 
bedroht iſt, bietet Rußland die bequemſte Hand- 
habe, ſeiner Politik die Unterſtützung Frankreichs 
unter allen Umſtänden zu ſichern und England 
zu iſoliren — ohne jede andere Gegenleiſtung, 
r r ec eee u 


(Nachdruck verboten.) 
Die Sommer-Sonnenwende 


iſt geſtern eingetreten. Am 21. Juni erreichte 
die Sonne ihren höchſten Stand. Sie hat 
ſeit dem 21. Mär; ein Viertel ihrer Bahn 
durchlaufen; ihr Tagesbogen war am 21. Juni 
am längſten, ihr Nachtbogen am kürzeſten, die 
Tageslänge am größten, die Dauer der Nacht am 
geringſten. Bon heute an geht es mit der 
Sonne wieder „bergab“. der Tagesbogen wird 
kürzer, der Nachtbogen länger, die Tageslänge 
geringer und die Dauer der Nacht größer. Das 
geht dann von Tag zu Tag ein halbes Jahr lang 
jo weiter bis zum Tage der Winter-Sonnen- 
wende. ein Vorgang, der ſich Jahr aus, Jahr 
ein wiederholt. Doch wir wollen auf die nun- 
mehr wieder kürzer werdenden Tage weiter nicht 
zu ſprechen kommen. Heute möchten wir zur 
Feier des aſtronomiſchen Sommers einmal einige 
auf der nördlichen Halbkugel gelegene Orte 
beſuchen und ſehen, welche von dem Stande 
der Sonne bewirkten Erſcheinungen ſich über 
den Geſichtskreiſen oder Hortzonten jener Orte zeigen. 

Schon vor kurzem, bei Beſprechung der Dam- 
merungsverhältniſſe, wurde hervorgehoben, daß 
auf der nördlichen Hemiſphäre unferes Planeten 
die Tageslänge in der Zeit vom 22. Dezember bis 
21. Juni von Tag zu Tag zunimmt. Der Umftand 
aber, daß die Ebene der Ehliptik mit der Ebene 
des Aequators nicht zuſammenfällt. daß ferner 
der Unterſchied in der Länge von Tag und Nacht 
nicht allein mit Entfernung der Sonne vom 
Aequator wächſt und daß endlich jener Unter- 
ſchied auch mit der zunehmenden Breite des Ortes, 
d. h. mit deſſen Entfernung vom Aequator zu- 
nimmt, das alles bewirkt, daß in der erwähnten 
Zeit die Dauer des längſten Tages größer wird 
und je näher wir dem Nordpol kommen, deſto 
ſchneller zunimmt. Dieſes ſchnelle Zunehmen äußert 
Kai beſonders jenſeit des Polarkreifes in auf- 
allender Weiſe. Nehmen wir München, die 


als die eines Schutzes gegen Angriffe Deutſch- 
lands, von denen man in Peterburg weiß, daß 
ſie nicht beabſichtigt ſind. Die Thatſache, daß 
Frankreich bei einer Feier, welche ohne die deut- 
ſchen Siege von 1870 nicht hätte ſtattfinden 
können, in Kiel erſchienen iſt, wiegt ſchwerer, als 
die kleinlichen Demonftrationen, mit denen man 
die Pariſer Kritikaſter beſchäftigt — und das 
nicht nur in unſeren Augen, ſondern auch in 
denjenigen des franzöſiſchen Volkes ſelbſt. 


Nord-Oſtſee-Kanal-Feier. 
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* Kiel. an Bord des Preſdampfers 
„Prinz Waldemar“, 20. Juni. 
Mit dem Rufe „Auf Wiederſehen an Bord!“ 
hatten ſich die Vertreter der Preſſe getrennt, als 
der Extrazug von Hamburg heute in früher 
Dämmerſtunde in Kiel eintraf. Und nach wenigen 
Stunden trafen in der That alle an Bord des 
von der Regierung in liebenswürdigſtem Ent- 
gegenkommen der Preſſe zur Verfügung ge- 
ſtellten Dampfers zuſammen. Ein Morgenimbiß 
ſtand ſchon bereit und vom erſten Betreten des 
Schiffes an empfanden Alle, wie großartig die 
Gaſtfreundſchaft des deutſchen Reiches hier geübt 
wird. die Stimmung war von Anbeginn an 
eine gehobene und der herrliche Sonnenſchein, 
mit einer friſchen Morgenbriſe vereint, that das 
ſeinige, die erſten Eindrücke noch freudiger zu 
heben. Gegen 9 Uhr, als alle verſammelt waren, 
richtete der Vertreter des Auswärtigen Amtes, 
Wirkl. Legationsrath Dr. Hamann eine (bereits 
telegraphiſch mitgetheilte) Anſprache an die Theil- 
nehmer der Fahrt. 


Toppen geflaggt; auf allen konnte man 
ein feſtliches Treiben beobachten. Dazwiſchen 
fuhren zahlreiche Barkaſſen und Ruderboote. 
Der Geſammteindruck der weiten Föhrde mit 
dieſen Prachtſchiffen aller ſeefahrenden Nationen, 
mit jenen grünen Ufern, mit dem Zlaggen- und 
Guirlandenſchmuck, wo nur ein Platz ſich bietet 
die Jeſtdecoration anzubringen — alles wirkt 
zuſammen, immer neue Ausdrücke des Staunens 
in allen Sprachen der Welt hervorzurufen. Kin- 
zukam, daß, wie bereits erwähnt, der auf dem 
Schiffe mitfahrende Capitän-Lieutenant v. Bent- 
heim und auch Gaoitän und Mannſchaft des 
„Prinz Waldemar“ unabläſſig in liebenswürdigſter 
Weiſe Auskunft ertheilten, mochten gleich manche 
Fragen zeigen, daß der Frageſteller recht weit 
von der Küſte lebt und in der ſeemänniſchen 
Sprache weniger bewandt iſt, als etwa im Spani⸗ 
ſchen und Ruffifchen. 

Die Fahrt des „Prinz Waldemar“ ging weit 
über die Ankerplätze der Schiffe hinaus, in die 
grüne herrliche, offene See hinaus. Erſt nach 
längerer Fahrt wurde der Rückweg angetreten 
und ſchließlich gegen 11 Uhr an der Holtenauer 
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größte Stadt Süddeutſchlands, als Ausgangspunkt 
unſerer Nordlandfahrt an. Die Polhöhe dieſer 
Stadt beträgt ungefähr 48½ Gr., der längſte 
Tag dauert 15 St. 52 Min. Anders liegt die 
Sache bereits in Berlin. Schon ohne Anwendung 
von Meßinſtrumenten kann man eine höhere 
Lage des Polarſternes, richtiger des Weltpoles, 
erkennen. Die Polhöhe beträgt dort 52½ Gr., 
der längſte Tag hat eine Dauer von 16 St. 45 Min. 
Für Danzig ändern ſich dieſe Werthe in 54 Gr. 
21 Min. und fait 17 St. 9 Min. Wenden wir uns 
nördlicher. Die Polhöhe von Petersburg, ſo ziemlich 
auch die von Upfala und Chriſtiania, ift = 60 Grad 
und der längſte Tag dauert 18 Stunden 20 Min. 
Der geſtirnte Himmel hat ſich im Vergleich mit 
dem über Berlin merklich verändert. So ſteht 
über der Newa der Polarſtern etwa 15 Voll- 
mondsbreiten höher als über der Spree. Die 
Sterne Wega und Algol halten ſich, wenn fie im 
Norden ſtehen und ihre untere Culmination ftatt- 
findet, ſchon hoch über dem Horizont, während 
Jomalhaut in den ſüdlichen Zijhen von Peters- 
burg aus nicht mehr geſehen werden kann. Auf- 
fallender wird das Verhältniß einige Meilen 
nördlich von Tornea. Hier beträgt die Polhöhe 
66¼ Grad und die Tageslänge dauert gerade 
24 Stunden. Es iſt nicht jedem vergönnt, von 
dort aus die ſogen. Mitternachtſonne einmal zu 
beobachten und den Eindruck in ſich aufzunehmen, 
den dieſes eigenartige Schauſpiel, am beſten 
von dem 231 Meter hohen Berge Aswaſaxa 
bei Tornea aus beobachtet, erwecken ſoll. 
Wir hier zu Lande ſind von Kind auf daran 
gewöhnt zu bemerken, wie die 
jeden Tag zur Rüſte geht oder ver- 
ihmindet und jeden Tag ſich erhebt oder 
wiedererſcheint; wir ſehen täglich Abend- 
dämmerung und Nacht hereinbrechen und begrüßen 
täglich den ſich röthenden Oſten und die empor- 
ſteigende Königin des Tages. Dort aber, in der 
Nähe der Tornea-Elf, auf jenem Hügel ſehen wir, 
wie die Sonne einmal im Jahre 24 Stunden 


* 


die 


Sonne 


Schleuſe Kalt gemacht. Der Anker wurde herab- 
gelaſſen und alles wartete jetzt mit geſpannter 
Aufmerkjamkeit auf den Moment, da die 
„Hohenzollern“ mit dem Kaiſer als erſtes Schiff 
des von Hamburg kommenden Feſt-Geſchwaders 
bei der Schleuſe eintraf. Plötzlich, 12 Uhr 
40 Minuten, zeigt ſich bei Holtenau lebhafte Be- 
wegung. Der Kaiſer war eingetroffen, empfangen 
von gewaltigem Jubel. Die Ehrenwachen bei 
Holtenau — vom 1. Seebataillon, 1. Garde- 
Regiment zu Zuß und vom Füfilier-Regiment 
Königin Nr. 86 geſtellt — ſalutirten. Nur 
wenige Minuten ſpäter — und die äußeren 
Schleuſenthore öffnen ſich. Sobald der Bug der 
„Hohenzollern“ die Schleuſe paſſirt, feuert der 
Panzer „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, der der 
Kanalmündung gegenüber liegt, den erſten Schuß 
ab. Beim dritten Schuß fallen ſämmtliche im 
Kieler Hafen liegende Schiffe ein zu dem 
Kaiſerſalut von 33 Schüſſen: ein Moment von 
unbeſchreiblicher Größe! Mit der allgemeinen Be- 
geiſterung miſchte ſich das Kurrah-Rufen der in 
Parade aufgeſtellten Mannſchaften aller Kriegs- 
ſchiffe und die weithin über die Meeresfläche 
ſchallenden Klänge des „Keil Dir im Gieger- 
kranz“. Der Kaiſer in Admiralsuniform mit dem 
Bande des Schwarzen Adler-Ordens ſtand auf 
der Commandobrücke, bis die „Hohenzollern“ 
an der für fie beftimmten Boje verankerte. Kurz 
darauf meldeten ſich an Bord der „Hohenzollern“ 
der Chef des deutſchen Geſchwaders und der 
Stationschef. Später ſah man den Kaiſer auf 
einem von ſchmuckhen Matroſen pfeilſchnell ge- 
ruderten Boote dem ſtattlichen Panzer „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ zuſtreben, wo die Offiziere 
in goldgeſtichten Gala-Uniformen am Zallreep 
den Monarchen empfingen. Laut ſchallte das 
Kurrah der Matroſen, deren ſchneeweiße Jacken 
weithin leuchteten. Und wie hier, ſo ging es 
auf jedem der Schiffe, denen der Kaiſer ſeinen 
Beſuch abitattete. 

Kurze Zeit nach der „Hohenzollern“ durchfuhr 
als zweites Schiff der Aviſo „Kaiſeradler“, an 


deſſen Bord ſich der Prinzregent Luitpold von 


Baiern, der König von Sachſen, der König von 


Württemberg und der ruſſiſche Großfürſt Alexis 
befanden, die Holtenauer Schleuſe. Dann trat 
eine längere Paufe ein; als drittes Schiff ſollte 

der Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ mit den 


übrigen deutſchen Fürſten, den deutſchen Ge- 
ſandten und Miniſtern kommen; ängſtlich ſpähte 
man aus nam der Schleuſe, Gerüchte über Ge- 
rüchte wurden laut — endlich, 4½ Uhr, ein 
kräftiges Hurrah: der „Kaiſer Wilhelm II.“ 
paſſirte wohlbehalten die Schleuſe, — dieſer ge- 
waltige Oceandampfer mit hochragenden vier 
Majten, der Stolz der Bremer Fandels- 
marine. In kurzen Abſtänden folgten die 
übrigen von Hamburg kommenden Schifſe. Ehe 
jedoch die letzten eingetroffen waren, lichtete der 
„Prinz Waldemar“ die Anker und fuhr nach der 
Stadt zurück. Noch einmal den Blick auf die 
ſtolz- gewaltigen Schlachtſchiffe aller ſeefahrenden 
Nationen! Noch einmal den vollen Eindruck 
des glanzvollen in dieſer Eigenart kaum mieder- 
kehrenden Bildes. Einſtimmig klingt das Urtheil 
wieder, daß heute alle Erwartungen übertroffen 
ſind — einſtimmig auch der Wunſch und die 
Hoffnung, daß der morgige Hauptieittag gleich 
glänzend bei herrlichſtem Kaiſerweiter verlaufen 
möge. 

Wie manche Züge des engeren Lebens an Bord 
laſſen ſich noch anfügen. Da der „Prinz Walde- 
mar“ zwiſchen Korſör und Kiel zu fahren pflegt, 
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hindurch über dem Horizont verweilt, wie ſie 


oberhalb deſſelben ihren Kreis zieht und wie ſie 
ſelbſt zu Mitternacht alles beleuchtet, zu einer Zeit, 
wo wir ſonſt von Stille der Nacht reden, wo der 
Mond das Regiment zu führen pflegt, wo über 
Gipfeln und Wipfeln Ruhe herrſcht, wo der Glanz 
der Sterne uns erfreut, von denen in jenen 
Breiten Kaſtor und Pollux nimmer untergehen, 
wo die Sterne des Stieres, der Krone, des Bootes 
und des Herkules zum Theil, die der Andromeda, 
des Kleinen Löwen, der Leyer und des Schwanes 
gänzlich über dem Horizont bleiben und Circum— 
polarſterne find. — Wir ſetzen unſere Nordland 
fahrt fort und gelangen nach Hammerfeſt, der 
nördlichſten Stadt der Erde. Die Polhöhe beträgt 
70 Grad. Dort geht die Sonne in der Zeit vom 
21. Mai bis zum 22. Juli nicht unter. Sie iſt 
Circumpolarſtern und ſteht am 21. Juni um 
Mitternacht 7 Bollmondsbreiten über dem nörd- 
lichen Horizont. Weiter nördlich von dieſer Stadt, 
deren Bewohner lebhaften Kandel treiben, nimmt 
die Tageslänge noch ſchneller zu. Sie beträgt 
auf Spitzbergen, d. h. unter 78½ Gr. n. Br., 4, 
auf Petermann-Land (84 Gr. n. Br.), wohl dem 
nördlichſten Punkte, den je ein Menſch bis jetzt 
betreten, 5, endlich am Pol 6 Monate, d. h. vom 
21. März bis zum 21. September. Dort fteht 
der Polaritern im Zenith, die Stellung der Erdare 
iſt eine ſenkrechte, den Horizont bildet der 
Aequator, beide alſo decken einander. Alle 
Sterne, ſoweit ſie dort überhaupt geſehen 
werden können, find Circumpolarſterne, gehen 
alſo weder auf noch unter. 

Ob dieſer Punkt, der Nordpol, wohl je von 
einem Menſchen betreten werden wird? Die jeit- 
herigen Verſuche dorthin zu gelangen, haben zum 
erſehnten Ziele leider nicht geführt. Im mifjen- 
ſchaftlichen Intereſſe iſt das tief zu beklagen. Die 
Oberfläche des freundnachbarlichen Mars iſt uns 
bekannt, während wir von derjenigen unſeres 
eigenen Planeten noch nicht ganz ER 2 
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find die Matroſen zur Hälfte Dänen, zur Hälfte 
Deutſche. Keine größere Freude, als wenn der 
Däne plötzlich unter den Vertretern der Preſſe 
feine Mutterſprache hört. und mit welcher Be- 
wunderung blickten dieſe wettergebräunten Leute 
auf den ſchreibenden Journaliſten und lauſchten 
ſtaunend der Kunde, daß in wenigen Stunden 
die ganze Welt — auch über den fernen Ocean 
hinüber — weiß, was hier in Kiel geſchieht an 
dem heutigen Tage, der als Ruhmestag des 
deutſchen Volkes und Zriedensfeft der ganzen 
Welt in dauernder Erinnerung bleiben wird. 
* 


Telegramme. 


Die Feier der Schlußſteinlegung. 
Holtenau, 21. Juni. Zur Feier der Legung 
des Schlußſteins des Nord-Dftjee-Ranals traf 
vom Hofe zuerſt Prinzeſſin Keinrich, geführt von dem 
Prinzen Albrecht, ſpäter der Kronprinz und Prinz 
Eitel in der Uniform des erſten Garde-Regiments 
und Prinz Adalbert in Marineuniform ein. Der 
Kronprim und Prinz Eitel traten, in die Leib- 
compagnie ein, Prinz Adalbert in die Ehren- 
compagnie der Matroſen-Artillerie. Das Kaiſer- 
paar erſchien Punkt 11 uhr mit dem Prinzen 
Auguſt. Der Kaiſer begrüßte zunächſt die Truppen 
und trat dann in das für ihn errichtete pradt- 
volle Zelt ein, worauf der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe um die Erlaubniß zum Beginn der 
Feier bat. Nachdem der Kaiſer dieſelbe ertheilt 
hatte, verlas der Reichskanzler die 
Urkunde für den Schlußſtein. 
Dieſelbe lautet: i 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher 
Kaiſer und König von Preußen etc. thun kund 
und fügen hiermit zu wiſſen: das Werk, zu 
welchem Unjeres in Gott ruhenden Herrn Groß⸗ 
vaters, des Kaiſers Wilhelm I. Majeſtät am 
3. Juni des Jahres 1887 im Namen des 
Reiches den Grundſtein gelegt hat — die 
unmittelbare Verbindung der deutſchen Meere —, 
ſteht vollendet vor unſeren Augen, Ein be- 


redtes Zeugniß deutſcher Thatkraft und vater⸗ 


ländiſchen Jleißes iſt es entſtanden, begleitet 
von der hoffnungsfreudigen Theilnahme aller 
Glieder des Reiches unter dem ſichtbaren Schutze 
des Himmels, deſſen Gunſt während des Baues 
vom Vaterlande jede Störung des Friedens 
ferngehalten hat und wenn Wir heute mit 
hoher Befriedigung die Erwartungen der Er- 
füllung näher geführt ſehen, welche das Reich 
an die Herſtellung einer für die Zwecke 
der Kriegs- und Kandelsflotte ausreichenden 
Waſſerſtraße zwiſchen der Nordſee und der Oſtſee 
geknüpft hat, ſo gereicht es Uns zu beſonderer 
Freude, daß Wir, umgeben von dem erlauchten 
Kreiſe Unſerer hohen Verbündeten, der Ver- 
treter des Dolkes und unter der dankens- 
werthen Betheiligung der Abgeſandten befreun- 
deter Mächte, deren Geſchwader Wir in Unſerem 
erſten, ihnen gaſtlich geöffneten Kriegshafen 
willkommen heißen, dieſe Straße dem Ver- 
kehr übergeben können. Wie Wir es als die 
von den Vätern überkommene Pflicht Unſeres 
kaiſerlichen Amtes betrachten, durch Erhaltung 
des Friedens die Errungenſchaften der deutſchen 
Stämme auf dem Gebiete der nationalen Wohl- 
fahrt, Freiheit und Geſittung in ihrer weiteren 
Entwickelung ſicher zu ſtellen, ſo halten Wir feſt 
K A —B —— 


(Nachdruck verboten.) 


Vera Borontoff. 
16) Erzählung aus dem ruſſiſchen Leben 
von 


Sonja Kovalevsky. 


Nach wenigen Minuten gelang es den Gen- 
darmen, die Ordnung wieder herzuſtellen und 
jedem der Angeklagten ſeinen Platz anzuweiſen. 

Die Derhandlung beginnt. 

Die Anklageſchrift wird vorgeleſen. Aber trotz 
der furchtbaren Bedeutung und Wichtigkeit für 
ſie, hören die Gefangenen nicht auf die beredten 
Anklagen, fie verſuchen ſich mit ihren Blicken 
alles mitzutheilen, was in Worten auszudrücken 
ſie verhindert ſind. Und trotz all' ihrer Leiden, 
trotz der Schrecken, welche fie in der nächſten 
Zukunft erwarten, kann kein Ankläger der Well 
ſie hindern, ſich in dieſem Augenblick ſtolz und 
ſiegesfreudig zu fühlen. 

Der Staatsanwalt iſt ein noch junger Mann, 
der mit aller Macht Aufſehen erregen und eine 
glänzende Carriere machen will — feine Beredt- 
famkeit iſt auch geradezu überwältigend. In faſt 
zweiſtündiger Rede entrollt er das grauenvollſte, 
abſchreckendſte Bild der revolutionären Bewegung 
in Rußland. Er theilt ſämmtliche Angeklagte 
ebenſo ſicher und ſchnell in Gruppen und Unter- 
abtheilungen, wie ein Botaniker die getrockneten 
Pflanzen ſeines Herbariums in Arten und Familien, 
Gegen jede Gruppe bringt er eine beſondere An- 
klage vor und ſchildert ihr Berbrehen in klaren 
und ſcharſen Farben; fünf der Angeklagten ſucht 
er als beſondere Opfer für die ſcharfgeſpitzten 
Pfeile feiner Beredtſamkeit aus. Zwei davon find 
junge Mädchen, das eine faſt noch ein Kind mit 
ſchmalem, bleichem Geſicht und ſchwärmeriſchen. 
graublauen Augen; es iſt die Tochter eines 
höheren Beamten und wird von ihren Kameraden. 
die ihr den Beinamen die „Feilige“ gegeben 
haben, förmlich vergöttert. das andere Mädchen 


an dem Beſtreben, der vaterländiſchen Arbeit 
im heißen Wettbewerb freie Bahn zu ſchaffen 
und ſie zu ſchützen vor den Gefahren ihres 
Berufes. Aber nicht nur dem Vaterlande 
und ſeinem Handel, ſeiner Schiffahrt und ſeiner 
Wehrkraft ſoll der Kanal förderlich fein; in- 
dem Wir ihn in den Dienſt Weltverkehrs ftellen, 
eröffnen Wir neidlos allen ſeefahrttreibenden 
Völkern die Theilnahme an den Bortheilen, 
welche ſeine Benutzung gewährt. Möge er, 
ein Friedenswerk allezeit, nur dem Wettkampfe 
der Nationen um die Güter des Friedens dienit- 
bar ſein! Indem Wir befehlen, daß der Kanal 
für die Schiffahrt aller Völker geöffnet werde, 
wollen Wir zugleich, daß an der Stelle, an 
welcher derſelbe in Unſeren Kriegshafen mündet, 
ein Denkmal errichtet werde, welches der Nach- 
welt Kunde giebt von der durch Uns in 
Gegenwart Unſerer hohen Verbündeten voll- 
zogenen denkwürdigen Eröffnung der neuen 
Berkehrsftraße. Mit dieſem Denkmal wünſchen 
Wir zugleich einen Theil des Dankes ab- 
zutragen, den das deutſche Doll dem 
großen Kaiſer ſchuldet, welcher vor nunmehr 
fünfundzwanzig Jahren die deutſchen Stämme 
zu einem ewigen Bunde geeint und in weiſer 
Vorausſicht das jetzt vollendete Werk begonnen 
hat. Der reiche Segen, welcher das Walten 
des unvergeßlichen Kaiſers begleitet hat, möge 
auch auf dieſem Werke ruhen! 

Die gegenwärtige Urkunde haben Wir in 
zwei Ausfertigungen mit Unſerer allerhöchſt⸗ 
eigenhändigen Namensunterſchrift vollzogen und 
mit Unſerem größeren kaiſerlichen Inſiegel ver- 
ſehen laſſen. Wir befehlen, die eine Aus- 
fertigung mit den dazu beſtimmten Schriften 
und Münzen in den Grundſtein des Denkmals 
niederzulegen, die andere in Unſerem Archiv 
aufzubewahren. 

Gegeben Koltenau, 21. Juni 1895. 

(gez.) Wilhelm, 
(gegengez.) Fürft zu Hohenlohe. 

Kierauf begab ſich der Kaiſer an die Stelle des 
Grundſteines, worauf ihm der bairiſche ftimm- 
führende Bevollmächtigte zum Bundesrath die 
Kelle überreichte, mit welcher der Monarch von 
dem bereit gehaltenen Mörtel auf den Stein 
warf. Nachdem die Meiſter des Maurer- und 
Steingewerkes das Verſchlußſtück aufgeſetzt hatten, 
überreichte der Präſident des deutſchen Reichs- 
tages Irhr. v. Buol dem Kaiſer den Hammer 
und hielt folgende 

Anſprache: 

Euer Majeſtät wollen heute geruhen, ein 
Unternehmen abzuſchließen, wie ein ſolches auf 
vaterländiſchem Boden an Großartigkeit der 
Leiſtungen der Technik und Induftrie noch nicht 
hergeſtellt iſt. Nach achtjähriger, mit Gottes 
Hilfe ohne Störung aufgewendeter Arbeit ſehen 
wir ein Bauwerk vollendet, welches deutſche 
Kerzen und deutſcher Geiſt ſeit lange fehn- 
füchtig erſtrebt und geplant haben, welches zu; 
nächſt beſtimmt iſt, die nationale Wehrkraft zu 
ſtärken und den deutſchen Handel und Verkehr 
zu fördern. So dürfen wir uns der Hoffnung hin- 


geben, daß das gelungene Werk dauernd auch 


ſeinen weiteren Zweck im reichſten Maße erfüllen 
wird, den Zweck, dem nationalen Verkehr 
einen nutzbringenden Weg zu erſchließen. Ge- 
ruhen Euer Majeſtät den Hammer huldvollſt 
entgegenzunehmen, den ich namens der deut- 
ſchen Volksvertretung zu überreichen die Ehre 
habe, und mit demſelben zur Weihe des Unter- 
nehmens den letzten Hammerſchlag zu führen. 
Möge Gottes reichſter Segen denſelben begleiten! 
Hierauf taufte der Kaiſer (wie bereits tele- 
graphiſch gemeldet) den Kanal „Kaiſer Wilhelm- 
Kanal“ und that unter den (ſchon mitgetheilten) 
Worten: „Im Namen des dreieinlgen Gottes zur 
Ehre Kaiſer Wilhelms, zum Heile Deutſchlands, 
zum Wohle der Böller“ drei FJammerſchläge. 


Darnach thaten die Kaſerin, der Kronprinz, die 
anweſenden Fürſtlichkeiten, Generale und Admi- 
rale, der Oberpräſident von Schleswig-Holſtein, 
der Präſident des Reichstages ic. ebenfalls drei 
Kammerſchläge, während die Geſchütze Salut 
ſchoſſen. Nach Beendigung der Ceremonie brachte 
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ein begeiſtert 
aufgenommenes dreimaliges Koch auf den Kaiſer 
aus, während die Muſik „Heil Dir im Gieger- 
kranz“ ſpielte. 


FFP DEREN ER 
fieht etwas älter aus und gehört augenſcheinlich 
zu einem einfacheren Typus. Sie iſt kräftig 
gebaut und das breite, glatte Geſicht, ohne jede 
Spur von Schönheit, hat einen Ausdruck hart- 
näckigen Starrſinns und blindeſten ZJanatismus. 
Die drei Männer ſind: ein junger Arbeiter mit 
ungewöhnlich intelligenten Zügen, den die Nihi- 
liſten zu ihren Anſichten zu bekehren vermocht 
hatten, ein Lehrer, der ſich augenſcheinlich im 
letzten Stadium der Lungenſchwindſucht befindet, 
und ein Student der Medizin, Pavlenkoff, von 
jüdiſcher Abkunft. 

Der letztere wird von dem Ankläger ganz be- 
ſonders ſcharf angegriffen. Als die Reihe an ihn 
kommt, kann er feine Bitterkeit nicht länger be- 
herrſchen. Er ſchildert ihn als eine Art Mephifto- 
pheles. Alle anderen Angeklagten ſind ſicherlich 
höchſt gefährliche Miffethäter, die die Geſellſchaft 
aus reinem Seldſterhaltungstrieb nicht in ihrer 


Mitte dulden darf, aber bei ihnen tritt 
wenigſtens der mildernde Umſtand ein, 
daß ſie ſelber an die wahnwitzigen und 


verderblichen Lehren glauben. die ſie predigen. 
Aber nicht einmal das kann zu Gunſten Pav- 
lenkoffs angeführt werden; für ihn ift die revo- 
lutionäre Propaganda nur ein Mittel, ſelbſt vor- 
wärts zu kommen und alle anderen in den Schmutz 
erab zu ziehen. Bon der Natur mit ungemöhn- 
icher Intelligenz ausgeſtattee, benutzt er dieſe 
Gabe nur zu ſeinem eigenen und anderer 
Schaden. dem Beifpiel franzöſiſcher Advokaten 
kolgend, beginnt der Staatsanwalt nun eine 
Schilderung von Pavlenkoffs Leben ſeit deſſen 
rühefter Kindheit. Er ſtelli ihn als ehrgeizigen 

aben dar, der in einer armen, wenig ge- 
achteten Judenfamilie aufwächſt. Seine Eltern 
kannten ſelber keine moraliſchen Grundſätze, die 

ihren Kindern einimpſen konnten, um 

en ſchlechten Inſtincten entgegen zu arbeiten. 


Nach Beendigung der Feier begab ſich der 


Kaiſer abermals in's Zelt und begrüßte die dort 
anweſenden damen, worauf er die Kaiſerin zur 
Landungsbrücke führte, die Soldaten mit Adieu 
begrüßend. Alsdann kehrte das Kaiſerpaar mit 
Gefolge auf die „Fohenzollern“ zurück. Das 
Wetter war während des ganzen Feſtes prachtvoll. 

Als die Vertreter der Preſſe vom „Prinz 
Waldemar“ zur Feier] auf dem Feſtplatz an- 
kamen, wurden fie vom Staatsſecretär Irhrn. 
v. Marſchall und dem Miniſter v. Köller empfangen 
und begrüßt. Nach dem Schluß der Feier be- 
gaben ſich mehrere ausländiſche Journaliſten in 
Ruderbooten vom „Prinz Waldemar“ nach den 
Kriegsſchiffen ihrer Nation und wurden auf den- 
ſelben ſehr herzlich empfangen. 


Die Floitenparade, 

Kiel, 21. Juli, Die Flottenparade bot bei dem 
ſtrahlend ſchönen Wetter ein Bild von einziger 
Großartigkeit. Pünktlich um drei Uhr warf die 
„Hohenzollern“, an deren Bord ſich der Kaiſer 
und ſämmtliche deutfhen und fremden Fürſtlich- 
keiten befanden, von der Boje los. Im gleichen 
Augenblick ſtellten ſich die Mannſchaften aller 
Schiffe auf die Raaen. die Panzerſchiffe rangirten 
ſich nach verſchiedenen Reglements in Parade- 
ſtellung. Auf der „Hohenzollern“ ſtand der Kaiſer 
allein, weithin ſichtbar, in der Admiralsuniform 
auf der Commandobrüchke und durchfuhr die Reihen 
ſämmtlicher Kriegsſchiffe, zunächſt diejenigen auf 
der Außenföhrde, alsdann diejenigen im innerſten 
Hafen. Beim Paffiren der „Hohenzollern“ grüß- 
ten die Mannſchaften der fremden und deutſchen 
Schiffe mit dreifachem brauſenden KHurrah unter 
den Klängen des „Feil Dir im Siegerkranz. Der 
„Hohenzollern“ folgte die „Grille“ mit den Bot- 
ſchaftern, den Miniſtern und Parlaments- Präfi- 
denten, dann der Preßdampfer „Prinz Waldemar“. 
Die Revue nahm einen glänzenden Verlauf. Um 
4½ Uhr legte die „Hohenzollern“ wieder an der 
Boje an. Jetzt ſtand neben dem Kaiſer Admiral 
Knorr auf der Commandobrüchke. 


Rede des Kaiſers. 

Holtenau, 21. Juni. Abends 8 Uhr fand in 
der Feſthalle am ſüdlichen Kanalufer das Feſt- 
mahl ſtatt. Dabei hielt der Kaiſer folgende Rede: 

Mit Freude und Stolz blicke Ich auf die 

glänzende Jeſtverſammlung und zugleich im 

Namen der hohen Verbündeten heiße Ich alle 

die Gäſte des Reiches herzlich willkommen. 

Innigen Dank ſprechen Wir für die Theilnahme 

aus, die Uns bei der Vollendung des Werkes 

geworden iſt, welches im Frieden geplant und 
in Frieden gebaut, heute dem allgemeinen 

Verkehr übergeben iſt. Nicht erſt in unſeren 

Tagen iſt der Gedanke, die Nord- und die 


Dftfee durch einen Kanal zu verbinden, ent⸗ 


ſtanden; weit zurück, bis in das Mittelal 
hinein, finden wir Vorſchläge und Pläne zur 
Verwirklichung dieſes Unternehmens. Im ver- 
floſſenen Jahrhundert ward der Eider-Kanal 
gebaut, der ein rühmliches Zeugniß für die 
Leiſtungsfähigkeit der damaligen Zeit ablegt, 
aber nur für den kleineren Schiffsverkehr be- 
ſtimmt iſt. Den geſteigerten Anforderungen der 
Jetztzeit vermochte er nicht zu genügen. Dem neu- 
begründeten deutſchen Reihe blieb es vorbe- 
halten, dieſe große Aufgabe einer befriedigen- 
den Löſung jentgegenzuführen. Mein ver- 
ewigter Herr Großvater, Kaiſer Wilhelms des 
Großen Majeſtät, war es, der in richtiger Erkennt- 
niß der Bedeutung des Kanals für die Hebung 
des nationalen Wohlſtandes und die Stärkung 
unſerer Wehrkraft nicht müde wurde, dem 
Bauplan einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße 
zwiſchen der Nord- und der Oſtſee feine 
fördernde Theilnahme zuzuwenden und die 
mannigfachen Schwierigkeiten zu heben, welche 
ſich der Ausführung entgegen ſtellten. Freudig 
und vertrauensvoll folgten die verbündeten 
Regierungen des Reiches, nicht minder der 
Reichstag der kaiſerlichen Initiative. Richtig ging 
es dann vor 8 Jahren an's Werk, das 


Ein reicher jüdiſcher Kaufmann, dem die Be- 
gabung des kleinen Samuel aufgefallen war und 
ſich darum für ihn intereſſirte, bezahlte ſeine 
Studien. Während er dieſe mit Auszeichnung 
und Erfolg betrieb, blieb er in moraliſcher Be- 
ziehung immer gleich unentwickelt und roh. Nach 
abgelegtem Examen trat er in das medizinifche 
Inſtitut ein, ein ungewöhnlicher Erfolg für einen 
armen Judenjungen, deſſen Geſchwiſter barfuß 
und ſchmutzig in den Gaſſen umherliefen. Aber 
anſtatt in aller Demuth Gott und ſeinem Wohl- 
thäter für fein Glück zu danken, zeigte er nur 
die heftigſte Erbitterung über die Noth und 
Demüthigungen, die er als Kind erlitten, und 
hegte einen unverſöhnlichen Haß gegen alle, die 
es beſſer hatten als er. Seine großen Beritandes- 
gaben und ſeinen Scharfſinn wendete er dazu 
an, ſich bei ſeinen Kameraden, meiſt Söhne beſſer 
eſtellter Leute, Einfluß zu verſchaffen und 
ie in verbrecheriſche, verderbliche Intriguen 
hineinzuziehen. — In dieſer Weiſe ſprach der An- 
kläger lange und ſchloß ſeine Rede damit, die 
ganze Strenge des Geſetzes gegen Pavlenkoff zu 
fordern, denn für einen ſolchen Menſchen dürfte 
man kein Mitleid walten laſſen. 

Während der feurigen Rede des Staatsanwalts 
atte ich hinreichend Zeit, aufmerkſam Pavlenkoffs 
üge zu betrachten. In gewiſſer Beziehung war 
er unleugbar einer der bedeutendſten unter ſeinen 
Kameraden. Er ſah älter aus als die anderen, 
vielleicht nicht fo ſehr was Jahre, ſondern was 
ſeine Reife anbetraf, bei ihm war keine Spur 
von kindlicher Unerfahrenheit zu bemerken, welche 
die Hg der anderen kennzeichnete. Sein 
dunkles Geſicht von ziemlich ſtark ausgeprägtem 
jüdiſchen Typus ſah ungewöhnlich intelligent 
—— und konnte ſogar ſchön genannt werden; 
aber 
finnligder Zug 


lag um den Mund, deſſen 


ein bitter ſarkaſtiſcher und gleichzeitig 


mit der vorſchreitenden Ausführung in immer 
höherem Grade das öffentliche Intereſſe er- 
weckte. Was die Technik vom hervorragenden 
Standpunkte ihrer Entwickelung hat ſchaffen 
können, was dem Eifer und der Arbeits- 
freudigkeit möglich war, was endlich an Für- 
ſorge für die zahlreichen, an dem Bau be— 
theiligten Arbeiter nach den Grundſätzen 
einer humanen Socialpolitik nur gefordert 
werden konnte, das iſt an dieſem 
Werke geleiſtet worden. deshalb darf 
mit Mir und Meinen hohen Verbündeten 
das Vaterland ſich des gelungenen Werkes 
freuen. Aber nicht nur für die heimiſchen 
Intereſſen haben wir gearbeitet. Der großen 
Culturaufgabe des deutſchen Volkes entſprechend 
öffnen wir dem friedlichen Verkehr der Nationen 
unter einander die Schleuſen des Kanals. Zu 
freudiger Genugthuung wird es uns ge— 
reichen, wenn ſeine fortſchreitende Benutzung 
Zeugniß dafür ablegt, daß die Abſichten, 
von welchen wir geleitet worden find, 
nicht allein verſtanden, ſondern auch frucht- 
bar werden zur Kebung der Wohlfahrt 
der Völker. Die Theilnahme an unferer Feier 
ſeitens der Mächte, deren Vertreter wir unter 
uns ſehen, deren herrliche Schiffe wir heute 
bewundert haben, begrüßen wir um fo leb- 
hafter, je mehr wir darin die volle Würdigung 
unſerer auf die Aufrechterhaltung des Friedens 
gerichteten Beſtrebungen zu erblicken das Recht 
haben. Ddeutſchland wird auch das heute in- 
augurirte Werk in den Dienſt des Friedens 
ſtellen und ſich glücklich ſchätzen, wenn der 
„Kaiſer Wilhelm-Kanal“ in dieſem Sinne alle- 
zeit unſere freundſchaftlichen Beziehungen zu 
den übrigen Mächten fördert und befeſtigt. 
Ich leere mein Glas auf das Wohl der uns 
befreundeten Souveräne und Mächte. Kurrah! 
Kurrah! Kurrah! 


Der Kaiſer und Admiral Menard. 
Berlin, 21. Juni. Nach einem Telegramm der 
„Berliner Neueſten Nachrichten“ aus Kiel hatte 
der franzöſiſche Admiral Menard in Hamburg 
eine ungefähr zwanzig Minuten währende Unter- 
redung mit dem Kaiſer, welche von demſelben 


ſehr gnädig geführt und beendet wurde. 


Kavarien. 

Kiel, 21. Juni. der Llonddampfer „Kaiſer 
Wilhelm II.“ iſt bei der Durchfahrt durch den 
Kanal geſtern ſechsmal aufgelaufen. Der ruſſiſche 
Aviſo „Großjaſchtſchi“ hat die Schraube einge- 
büßt. Auch der Handelsdampfer „Trave“ mit 
den Abgeordneten an Bord wurde theilweiſe an 
der Leine durch den Kanal geführt. 


5 Preßſtimmen. 
F 2 Ju i. alte Norgenblät 
ersehen Gitte ale, Margenstäter 


Ton in der Kaiſerrede in Hamburg und den 
glänzenden Derlauf der Kanal-Jeier aus. Die 
„Times“ ſagt: Der deutſche Handel, der bereits 
nach allen Welttheilen vorgedrungen iſt, trat 
geſtern in eine neue Aera des Zortihritts und 
der Entwickelung. Die „Daily News“ ſchreiben: 
Die Deutſchen haben einen überzeugenden Beweis 
ihres Genies für die Verwaltung zur See ge- 
geben. Die Schiffe in den Kieler Kafen hinein 
und wieder heraus gebracht zu haben, iſt ein 
Werk ſeemänniſcher Generalſtabskunſt allererſten 
Ranges; ebenſo der Durchgang der 23 Schiffe 
durch den Kanal, und noch ſind dieſe Wunder 
nicht erſchöpft. 


Koltenau, 21. Juni. Bei dem geſtrigen Fürjten- 
diner an Bord der „Hohenzollern“ ſaß Prinz 
Heinrich gegenüber dem Kaiſer, links neben 
dieſem der König von Sachſen, rechts der Prinz- 
regent von Baiern. Die anderen Fürſtlichkeiten 
folgten ihrem Range gemäß. Rechts neben dem 
Prinzen Keinrich ſaß der König von Württem- 
berg, links der Herzog von York. 

Die Kaiſerin, welche des Nachts im Schloß 
verblieben war, begab ſich heute Morgens 9 Uhr 
.. PPP 


— KERKSEREREGETETGEREEGESSERNERTABERGEERRERENBENEEREEN 
volle, rothe Lippen in unangenehmem Gegen- 
ſatz zu dem feinen edelste ee Obergeſicht ſtanden. 
Außerdem hatte er die nervöſe Angewohnheit, 
oft die Stirn zu runzeln und dabei mit den 
Zingerknöcheln zu knacken, was höchſt irritirend 
war. Er war der einzige unter den Angeklagten, 
der keine beſondere Bewegung beim Eintritt in 
den Saal verrathen hatte; vielleicht war er auch 
der einzige, dem kein liebes Geſicht und kein 
zärtlich fragendes Auge entgegenblichte. Während 
der Anklagerede folgte er aufmerkſam jedem 
Wort und machte ab und zu Anmerkungen in 
ein kleines Notizbuch, bewahrte aber die ganze 
Zeit über eine merkwürdige Selbſtbeherrſchung. 
ſelbſt als die heftigſten Anklagen gegen ihn laut 
wurden. Wären die nervöſen Zuckungen in 
ſeinem Geſicht nicht geweſen, hätte man glauben 
können, daß er zwar ein ſehr aufmerkſamer, aber 
keineswegs perſönlich intereſſirter Zuhörer ſei. 
Als die Anklage verleſen war, trat eine 
anderthalbſtündige Pauſe ein. Dann wurde die 
Derhandlung fortgeſetzt. Jetzt ſollten die Advo- 
caten mit der Veriheidigung beginnen. Der- 
theidiger eines politiſchen Derbrechers zu ſein, iſt 
in Rußland eine mißliche Sache; zwar bietet ein 
politiſcher Prozeß häufig Gelegenheit, Popularität 
zu gewinnen, aber ſpricht man mit zu viel Feuer 
und Ueberzeugung, ſo wird man in den Augen 
der Regierung leicht verdächtig, und es geſchieht 
zuweilen, daß am Schluß des Prozeſſes mancher 
Advocat, der ſich zu eifrig gezeigt hatte, 
auf adminiſtrativem Wege Petersburg 
verwieſen wird. Aber zur großen 
der Advocaten ſei es geſagt, daß man 
trotz der Gefahr immer Männer unter ihnen 
findet, die ſich gern in den Dienft der Angeklagten 
stellen, gewöhnlich weigern fie ſich ſelbſt, irgend 
ein Honorar für ihre Dertheidigung anzunehmen. 
So war es auch hier der Fall, Die meiſten ver⸗ 


aus 


Ehre 


an Bord der „Fohenzollern“, um dort Wohnung 


zu nehmen. 
Deutſchland. 


* Berlin, 21. Zuni. Das Schreiben des 
Kaiſers aus Holtenau an den Staatsminiſter 
v. Bötticher hat natürlich überall die gebührende 
Beachtung gefunden. Offenbar iſt dieſe ganz be- 
ſondere Ehrung eine directe Antwort des Kaiſers 
auf mannigfache Angriffe, die Herr v. Bötticher 
ſeit Jahren und beſonders wieder in letzter Zeit 
erfahren hat. Die Ueberſendung der Büſte, der 
Dank für die hervorragenden in patriotiſcher 
Hingebung geleifteten Dienfte uud der ausdrück⸗ 
lich ausgeſprochene Wunſch, feine Thätigkeit noch 
lange dem Monarchen und dem Vaterlande er- 
halten zu ſehen, geben, bemerkt zutreffend der 
„BE, Herrn v. Bötticher eine eclatante Genug 
thuung; weiten Kreiſen gegenüber wird aber zu- 
gleich eine wohlthuende Klärung herbeigeführt: 
daß dieſe nothwendig geworden, hat eine Reihe 
von Erörterungen, die an die bekannte Der- 
öffentlihung im „Reicdhsanzeiger” geknüpft 
worden, ſattſam erwieſen. 

* [Das Salutiren.] Aus Kiel ſchreibt man 
den „M. N. N.“: Anläßlich der hieſigen Feſtlich 
keiten dürfte es angebrachl ſein, etwas über die 
Ehrenbezeigungen der Schiffe mitzutheilen. In 
erſter Linie kommt hier das „Salutiren“ in Be- 
tracht. Durch Feuern aus den Schiffskanonen 
werden begrüßt der Kaiſer und die Kaiſerin mit 
33 Schüſſen, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
mit 21 Schüſſen, ebenſo regierende deutiche Könige 
und deren Gemahlinnen und nichtdeutſche Kaiſer 
und Könige und deren Gemahlinnen. Durch 
Feuern aus den Schiffsgeſchützen werden begrüßt 
deutſche Großherzoge und Prinzen, ſowie deren 
Gemahlinnen mit 21 Schüſſen, Botſchafter mit 19, 
Admirale mit 17, Dice-Admirale mit 15, Contre- 
Admirale mit 13, Capitäns zur See als Commo- 
dore mit 11, Generalconſuln mit 9, Conſuln mit 7, 
Biceconjuln mit 5 Schüſſen. Die Flagge des 
Landes, auf deſſen Rhede ein Kriegsſchiff, ein 
Geſchwader ankert, wird bei Ankunft auf der 
Rhede mit 21 Schüſſen begrüßt. Don den Galut- 
ſchüſſen werden erwidert diejenigen für die Landes- 
flagge, diejenigen für Seebefehlshaber und Galut- 
ſchüſſe, welche etwa von deutſchen oder fremden 
Kauffahrern für eine Flotte, ein Geſchwader oder 
ein Kriegsſchiff gefeuert werden. Fahrzeuge von 
der Klaſſe der Kreuzer vierter Klaſſe, Kanonen- 
boote und Aviſos feuern in der deutſchen Marine 
keine Salutſchüſſe. 

„[Zum Zagdſcheingeſetz.] die Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung des 
Jagdſcheingeſetzentwurfs hat im $ 4 die Abgabe 
für den Kreisjagdſchein mit 10 Mk. feſtgeſetzt. 
Die Abg. Dr. Schnaubert und v. Plötz-Döllingen 
haben nun für das Plenum den Antrag einge- 
bracht, daß die Abgabe für den Kreisjagdſchein 
auf Antrag des Kreisausſchuſſes durch den Re- 
gierungspräſidenten bis zur Hälfte ermäßigt 
werden kann. Weiter ſoll es nach dem Antrage 
heißen: Der Kreisjagdſchein kann gegen Nach- 
zahlung des entſprechenden Betrages (in der 
Commiſſionsfaſſung ſteht: gegen Nachzahlung von 
10 Mk.) für die Zeit, auf welche er ausgeſtellt 
ift, bes einen Landesjagdfhein umgewandelt 
werden. 


e ldie Pepinierel, das medhiniſch-chirurgiſche 
Friedrich in Berlin. 
geht am 


nſtitun in 1 
Dezember dieſes Jahres 
die Feier feines hundertjährigen Veſtehens. 
Aus Anlaß der Hundertjahrfeier iſt eine 
Darſtellung der geſchichtlichen Entwickelung 
und der Bedeutung dieſer Anſtalt geplant. Aus 
dem Inſtitut find viele bedeutende Zorſcher und 
Aerzte hervorgegangen, namentlich auch Helmholtz 
und Rudolf Virchow. 

[Dom Petroleumring.] Die Antiſemiten 
behaupten, daß Rothicild beſonders das Steigen 
des Petroleumpreiſes verſchulde. Und das „Deutſche 
Dolksblatt“ zu München ift der Meinung, daß 
„die Juden” die Petroleumvertheurer find. Nun 
find an dem Gteigen des Petroleumpreifes der 
fromme Baptiſt Rocefeller in Amerika und der 
griechiſch-orthodoxe Nobel in Rußland ftärker be- 
Nu Rothſchild. Andererſeits haben hundert- 
auſende von Juden durch eine ſolche Preisſteige- 
rung erhöhte Ausgaben, fo daß deren Wünſche 
ee — aun Petroleumpreiſe ſind. 

ei, 19. Juni. Von eine 
der in der Oſtſee Segeltouren ee ih ee 
„Mei. Ztg.“ beſtätigt, daß die ruſſiſchen Kriegs- 
ſchiffe faſt einen ganzen Tag unter Fehmarn vor 
A a. 8. die e Schiffe er- 
warteten und dann gemeinſchaftlich mit 
nach Kiel dampften. > en * 


D Reppen, 20. Juni. Der ehemalige Reichs- 
kanzler Graf Caprivi iſt heute zu Seen 
Aufenthalte auf Schloß Skyren eingetroffen. das 


ſuchten nicht erſt ihre Clienten von der Beid 

N . : al- 
digung zu befreien, an der revolutionären Be- 
wegung Theil genommen zu haben, aber fie 
brachten ihre Beweggründe dazu in das ſchönſte, 
edelſte Licht und entwickelten ihre Theorien in 
beredteſter Weiſe, indem ſie Dinge berührten, die 
bei jeder anderen Gelegenheit auszuſprechen un- 
möglich geweſen wäre. Der Präſident machte 
a den Derſuch, fie zurückzuhalten, aber 
m nächſten Augenblick fuhren ſie in demſelben 
Stil fort. Die Stimmung unter den Zuhörern 
wurde mit jeder Stunde günftiger für 
die Angeklagten. die meiſten Anweſenden 
aus der feinen Geſellſchaft hatten früher nie⸗ 
mals über dieſe Fragen nachgedacht. Ihr Denk- 
vermögen war ebenſo einſeitig entwickelt wie 


Deras, obwohl in entgege 
Ebenſo wie Vera es als ngejetjter Richtung, 


Damen und Herren bisher alle nibiliſtiſchen 
Re Sdeben Wahnſinn gehalten, und als fie 
10251 8 een und Theorien in fo berebier 
ee arftellen hörten, als fie ſahen, daß die 
Be ſcheuten Nihiliſten durchaus keine Ungeheuer, 
De ern junge, unglückliche, aufopferungsfähige 
enſchen waren, kam es wie eine Offenbarung über 
le und fie ſchlugen in entgegengeſetzte Richtung um. 
s entſtand eine ftets wachſende Spannung, die 
zu vollem Enthuſiasmus überzugehen drohte. 
Nur die Richter ſaßen ſtumm und unerſchütter⸗ 
lich auf ihren Plätzen, ohne ſich von der Beredt- 
lamkeii der Dertheidiger beeinfluffen zu laſfen. 
Sie hatten vorher ihre Inftructionen erhalten 
und ihre Mienen bewahrten die ganze Zeit über 
einen überlegenen Ausdruck, der zu jagen ſchien: 
„Wird denn diefes langweilige, nutzloſe Gerede 
niemals aufhören?“ Gortſetzung folgt.) 
—— 


Ritteraut Skyren gehört bekanntlich einem Ver- 
wandten des Grafen Caprivi und liegt unweit 
der Eiſenbahnſtation Baudach (an der Linie 
Breslau-Reppen-Stettin). 


Coloniales. 

* (Häuptling Kimueri gehängt.] In Ufam- 
bara wurde nach dem kürzlich gemeldeten Tode 
des alten Häuptlings Simbodſcha ſein Sohn 
Kimueri in Wuga ſein Nachfolger. Zetzt wird 
der Zeitſchrift „Afrinha“ aus Oſtafrika ge- 
meldet, daß der Lieutenant Storch, Leiter der 
Stalion Maſinde, den Häuptling Kimueri von 
Wuga wegen achtfachen Mordes hat hängen laſſen. 

* [Dr. Kindorfl von der deutſch⸗oſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft wird anfangs nächſter Woche 
eine mehrmonatige Studienreiſe nach Java, wie 
es heißt im Auftrage der rheiniſchen Handei- 
Plantagen-Geſellſchaft, unternehmen und von da 
aus eine Infpectionsreife nach Deutich - Oftafrika 
machen. Dabei handelt es ſich vornehmlich um 
eine Beſichtigung der in Uſambara angelegten 
Plantagen der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. 
Dr. Hindorf war bekanntlich ſchon im Jahre 1893 
im Auftrage der South-Weſt-Afrika-Compann 
nach Südweſt -Afrika gereiſt, um das der Compann 
ehörige Gebiet auf ſeinen Werth für landwirth- 
Fnaftliche Unternehmungen zu unterfuhen und 


ein Urtheil abzugeben, ob das Land für die An- 
ſiedelung von Weißen geeignet ſei u. ſ. w. Der 
die letzte Frage bejahende Bericht iſt bekanntlich 
der dem Reichstage übergebenen Denkfchrift über 
Südweſt- Afrika mit anderen über dieſelbe Colonie 
beigefügt worden. 


r ᷣͤ rr 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Saatenſtand in Preußen. 

Berlin, 21. Juni. Von amtlicher Seite wird 
der Saatenſtand in Preußen Mitte Juni folgen- 
dermaßen geſchätzt: Weizen 2,6, Winterſpelz 2,4, 
Sommerſpelz 2, Winterroggen 3,1, Sommer- 
roggen 2,9, Sommergerſte 2,6, Hafer 2,6, Erbſen 
2,9, Kartoffeln 2,5, Klee und Luzerne 2 und 
Wieſen 2,1, wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 
4 gering und 5 ſehr gering bedeutet. Der ganze 
Oſten leidet an Trockenheit; wenn nicht baldiger 
Regen eintritt, find die Sommerſaaten ernſtlich 
gefährdet. In Brandenburg, Sachſen und 
dem ganzen Weſten iſt größtentheils frucht⸗ 
bares Wetter. Die ganzen Staatsgebiete wurden 
durch häufigere Gewitter, Hagel und Froſtſchäden, 
und zwar der Kreis Berſenbrück in Weſtfalen am 
ſchwerſten, heimgeſucht. Der Schaden beläuft ſich 
auf eine Million. In der Provinz Brandenburg 

ift der Froſtſchaden am größten. 


Zölle und Verbrauchsſteuern. 

Berlin, 21. Juni. Auch in dem zweiten Monat 
des neuen Etatsjahres, im Mai, haben die Reichs- 
einnahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen Der- 
brauchsſteuern die Aufwärtsbewegung fortgeſetzt. 
Die zur Anſchreibung gelangten Einnahmen für 
April-Mai überſteigen diejenigen des VDorſahres 
um 11,5 Millionen Mark; die Iſteinnahme er- 
giebt ein Mehr von 7157553 Mk. Bei den 
Zöllen allein ergiebt die angeſchriebene Einnahme 
ein Mehr von 11,2 Millionen, die Iſteinnahme 
eine ſolche von 7187371 Mk., die Stempelſteuer 
von Börſengeſchäften ergab eine Mehreinnahme 
von 3 459 884 Mk., wovon 1757518 Mk. auf 
Werthpapiere und 1 702 371 Mk. auf Kauf- und 
fonftige Anſchaffungsgeſchäfte fallen. Der Lotterie- 
looſeſtempel ergab eine Mehreinnahme von 
682 223 Mk., der Ueberſchuß der Poſt- und Tele- 
graphenverwaltung überſteigt die Einnahme des 
Vorjahres um nahezu 4 Mill. Mk., denjenigen 
der Reichseiſenbahnverwaltung um 512 000 Mk. 
In den beiden Monaten April-Mai 1895 beläuft 
ſich die Mehreinnahme gegen den gleichen Zeit- 
raum 1894 auf 15851 729 Mk. 


Berlin, 21. Juni. Der Kaiſer trifft am 24. d. 
Mts. im Lochſtedter Lager ein, um die neu- 
erworbenen Terrains zu beſichtigen. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt dem 
ruſſiſchen Capitän zur See v. Berg der Kronen- 
orden 2. Klaſſe verliehen worden. 

— Die Ueberreichung des Ghrenbürgerbriefes 
der thüringiſchen Städte an den Zürften Bis- 
marc iſt aufgeſchoben worden, da der Fürſt an 
den Oberbürgermeiſter von Erfurt, Schneider, 
die Mittheilung hat gelangen laſſen, daß ihm ſein 
Geſundheitszuſtand den Empfang von Gäſten 
gegenwärtig nicht erlaube. 

— die große Bedeutung des haiſerlichen 
Handſchreibens an den Staatsminiſter Dr. 
v. Bötticher wird allſeitig betont (vergl. auch 
vorn unter Deutſchland). Die „Nationalzeitung“ 
ſchreibt: 

Was der kaiſerlichen Dankſagung ihr be- 
ſonderes Gepräge verleiht, iſt der Schlußſatz. 
Es kann nicht ausbleiben, daß dieſe Worte als 
Antwort auf die Angriffe aufgefaßt werden, 
denen Dr. v. Bötticher ſchon oft und noch in 
den jüngſten Tagen ausgeſetzt geweſen iſt. 
Dr. v. Bötticher wird die Kundgebung als eine 
ihm erwünſchte Ergänzung des vom „Reichs- 
anzeiger“ kürzlich veröffentlichten kaiserlichen 
Schreibens entgegennehmen. Auch andere viel 
erörterte Beziehungen werden aber dadurch 
gleichzeitig in eine ſchärfere Beleuchtung gerückt. 
— der ſocialdemokratiſche Reichstagsabge⸗ 

ordnete Schippel iſt heute vom Landgericht 
wegen Beleidigung der Vorgeſetzten der deut- 
ſchen Armee, begangen in einem Artikel des 
Blattes . Socialdemokrat“, zu einer zweimonatigen 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. Der Staatsanwalt 
batte ſechs Monate Gefängniß beantragt. 

— Aus Kachen wird gemeldet, der Staats- 
anwalt habe die gegen das freiſprechende Urtheil 
im Prozeß Mellage eingelegte Revifion auf 
höhere Weiſung zurückgezogen. 


Arbeiterfrau, 


Kranken 


Braunſchweig, 21. Juni. Der frühere national- 
liberale Reichstagsabgeordnete Commerzienrath 
Schöttler iſt heute hier im Alter von 72 Jahren 
geſtorben. a 

Lübeck, 21. Juni. Die feierliche Eröffnung de 
deutſch-nordiſchen Handels- und Induftrie-Aus- 
ſtellung fand heute Mittag im Beiſein von 3000 
Perſonen ſtatt. Die Mitglieder des Senates, der 
Handelskammer und der Reichsbehörden, ſowie 
die Conſuln wohnten der Feier bei. Der Präſi- 
dent der Handelskammer Lange hielt die Jeſtrede. 

Wien, 21. Juni. Die antiſemitiſch angehauchte 
deutſche Nationalpartei faßte einhellig den Be- 
ſchluß, der Erledigung des Budgets nur dann 
keinen Widerſtand zu leiſten, wenn der Poſten 
für das ſloveniſche Gumnaſium in Cilli darin 
nicht vorkommt, ein Budget mit dieſem Poſten 
aber eventuell durch Obſtruction zu verhindern. 

London, 21. Juni. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes theilte bei der Debatte über den 
Armeevoranſchlag der Kriegsminiſter Campbell- 
Bannermann mit, daß der Kerzog von Cam- 
bridge am 1. Oktober den Oberbefehl über die 
Armee niederlegen werde. 

Petersburg, 21. Juni. Die Kaiſerin-Wittwe 
hat geſtern den Kaukaſus verlaſſen und ſich in 
Batum nach Odeſſa eingeſchifft. Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger begleitete die Kaiſerin an die Bahn- 
ftation. 


Ein ander Bild von der franzöſiſch⸗ 

ruſſiſchen Freundſchaft. 

Paris, 21. Juni. Die Blätter „Autorité“ und 
„Libre Parole“ fallen heute mit bisher beifpiel- 
loſer Heftigkeit gegen Rußland aus. Gaflagnac 
rechnet Rußland alle Wohlthaten vor, die es von 
Frankreich empfangen habe und fährt fort: 

„Wir find den Ruſſen ſehr böſe, daß fie uns 
nach Kiel geſchleppt haben. Was für Nutzen 
haben wir davon, daß wir alles für Rußland 
thun, während Rußland weder unſer Geld, 
noch unſeren Stolz, noch unſere Ehre ſchont? 
Das Ruſſenbündniß hätte nur den Zweck, uns 
vor einem Krieg mit Deutſchland zu bewahren. 
Sobald wir uns aber mit Deutſchland ver- 
ſöhnen, brauchen wir dieſen Schutz nicht, und 
da wir in Kiel den Becher der Schande geleert 
haben, ſo könnten wir uns ebenſo gut mit 
Deutſchland verbünden und brauchten für Ruß- 
lands gute Dienſte keinen übermäßigen Makler- 
lohn zu bezahlen.“ 

Drumont ſeinerſeits ſagt: 

Frankreich hat nicht verdient, von Ruß- 
land ſo behandelt zu werden. Wenn 
Kaiſer Nicolaus II. wirklich der biedere und 
rechtſchaffene Mann iſt, als den ſeine Lobredner 
ihn hinſtellen, jo wird er die ewige Zweideutig⸗ 
keit nicht fortbeſtehen laſſen, die nur den mit 
Kerrn Witt ſchachernden Finanzleuten Nutzen 

bringt. 5 . EN 


Danzig, 22. Juni. 
I[Lehrerprüfung.] Bei der geſtern Nach- 
mittag fortgeſetzten mündlichen Prüfung für 
Lehrer an Mittelſchulen hat Herr Lehrer Paul 
Haeckel ⸗Thorn beſtanden. Die Prüfung wird 
vorausſichtlich heute Mittag beendet ſein. 

* [Probefahrt.] Geſtern Mittag verließ der 
auf der Danziger Schiffswerft und Majchinenbau- 
Anſtalt Johannſen u. Co. erbaute Schrauben- 
dampfer „Gartz“ unſeren Hafen. Er iſt für die 
Gartzer Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft in Gartz a. O. 
beſtimmt und ſoll den Verkehr zwiſchen Stettin 
und Gartz bewerkſtelligen. Das Schiff hat eine 
Länge von 36 Metern und eine Breite von 
5 Metern. Der mittlere Tiefgang beträgt 1,15 
Meter. Die in den letzten Tagen unternommenen 
Probefahrten ergaben ein vorzügliches Rejultat. 
Das Schiff erzielte mit einer Maſchine von 200 
ind. Pferdehräften eine Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
keit von 11¾ Knoten, während es contractlich 
11 Knoten laufen ſollte. Durch ſeine ſchneidige 
Form, ſowie die ſolide und elegante Ausſtattung 
erregte der „Gartz“ vielfach Bewunderung und 
liefert aufs neue den Beweis, daß der Schiffsbau 
Danzigs im Stande iſt, jeder Concurrenz erfolg- 
reich zu begegnen. . 

* [Morienburger Gchlofbau - Cotterie.] Bei 
der geſtern fortgeſetzten Marienburger Geldlotterie 
wurden noch folgende Gewinne gezogen: 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 202246, 

8 Gewinne von 600 Mk. auf Nr. 47997 
— 5 210243 267 133 272 524 310 158 347 080 

17 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 13 680 
48927 51 566 68 798 84 308 89 081 127549 
147 214 189 923 191228 192 512 243 481 259 934 
286 232 303 870 305 101 347 603, 

26 Gewinne von 150 Mk. auf Nr. 1529 2964 
16 694 28793 38211 43191 100647 114283 
115 092 127628 181 382 182 727 183 269 186 661 
196 163 223 912 227 625 231 293 234 478 237 329 
258 453 275539 307 726 309 818 323 950 


laſchbrücke.] An dem Bau der neuen Aſch- 
brücke wird jetzt eifrigſt gearbeitet. Seit einigen 
Tagen werden bereits mittels zweier Dampf- 
rammen die Pfähle, auf denen jpäter die Brücken- 
pfeiler errichtet werden, eingetrieben. 

[Feuer.] Geſtern Abend bald nach 9 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Haufe Langgarten Nr. 29 
gerufen, um einen geringfügigen Schornſteinbrand zu 
beſeitigen, was auch in wenigen Minuten geſchah. 


Aus der Provinz. 


Dirſchau, 21. Juni. Herr Gewerbeinſpector Dr. 
Wollmer aus Danzig weilte geſtern hier und revidirte 
mehrere induſtrielle und ſonſtige Gewerbebetriebe. 

sch. Aus dem Kreiſe Tuchel, 20. Juni. Der Aber- 
2 hat wieder einmal in der Ortſchaft Minikowo 
ein Opfer gefordert. Eine Zigeunerbande, welche 
unſere Gegend durchzog, berührte auch die genannte 
Ortſchaft. Bei ihrer Bettelei kamen fie auch zu einer 
welche bereits längere Zeit bettlägerig 
krank lag. Ein Zigeunerweib ftellte ſich ſofort bereit, 
gegen entſprechende Entſchädigung die Heilung der 
iu bewerkſtelligen. Beide wurden auch 
über den Preis einig. die arme Frau gab 
ihre ganze Baarſchaft im Betrage von 9,50 Mu. 


Nach den vorgenommenen „Ceremonien““ der 
igeunerin gab dieſe aber noch an, daß zur Heilung 
unbedingt eine Salbe nöthig wäre, die ſie anfertigen 
würde, wenn fie dafür kleinere Gaben aus der Wirth- 
ſchaft erhielte. die kranne Frau, die weiter nichts 
beſaß, als ein unbenutztes Bett, bot daſſelbe an. Unter 
dem Vorwande, die Salbe bei ſich zu präpariren, ſuchte 
die ganze Bande mit den erbeuteten Sachen das Weite. 
Als der Ehemann der Kranken nach Haufe kam und 
von dem Schwindel, durch welchen er ſo arg geſchädigt, 
erfuhr, jagte er den Entfliehenden mit einem Zuhr- 
werke eiligſt nach. Wirklich glückte es 55 die Bande 
in der Ortſchaft Kamnitz zu ereilen. Auf das Bezirks- 
Amt gebracht, mußte ſie dem Eigenthümer wieder das 
Bett aushändigen. Das baare Geld aber war bereits 


verſchwunden. 
Vermiſchtes. 


Kleine Urſachen, große Wirkungen. 

Ein eigenartiges Borkommniß aus den Ham- 
burger Feſttagen erzählt der Berichterſtatter der 
„D. Tagesztg.“ wie folgt: 

Der Kaiſer ſprach (bei dem Toaſt auf dem Feft- 
mahle) nicht ganz ſo laut wie ſonſt wohl, aber 
als er zum Schluß die Verſicherung gab, daß 
Deutſchlands Streben darauf gerichtet ſei, den 
Frieden zu erhalten, erhob er die Stimme. In 
dieſem Augenblick hatte ein Journaliſt das Un- 
glück, oben auf der Tribüne mit ſeinem Stuhl 
zuſammenzubrechen. durch das Gepolter war 
der Monarch veranlaßt, das Organ noch zu ver- 
ſtärken, und ſo hallte die Friedensbotſchaft mit 
weiltragendem Schall durch den Saal., 


Athanas auf freiem Fuße. 

Athanas, der bekannte Räuberhauptmann, iſt 
noch auf freiem Zuße! Er war es, der mit 
ſeiner Bande in der Nacht vom 31. Mai zum 
1. Juni 1891 den Stangen'ſchen Dergnügungszug 
nach Konſtantinopel überfiel. In der letzten 
Zeit ſind fünf Räuber dem Arme der Gerechtigkeit 
überliefert worden, die Folgendes ausſagten: 
„Wir gehören ſämmtlich der Bande des Athanas 
an. Unſer Herr und Meifter aber iſt, nachdem er 
das Löſegeld von 200 000 Frcs. durch das Conſulat 
erhalten hat, ſpurlos verſchwunden. Bei der 
Theilung der Beute ſind wir arg übervortheilt 
worden. Denn wir haben jeder nicht mehr als 
700 Frcs. erhalten; den Reſt hat der Hauptmann 
genommen, der ſich jetzt irgendwo in Konſtan- 
tinopel oder anderswo in einer Hafenſtadt mit 
den Damen amüſirt, die er während unſerer 
Campagne nicht ſtreng genug aus unſerem Der- 
kehr fernzuhalten wußte.“ 


Selbſtmord auf der Hochzeitsreiſe. 


Nach einer in Berlin eingetroffenen Drahtnad- 
richt aus Paris hat ſich dort die 22jährige Ehe- 
gattin M., Tochter des im Norden der Stadt 
wohlbekannten, vermögenden Zabrikanten K., 
durch einen Revolverſchuß das Leben genommen. 
Das junge Paar war erſt ſeit einigen Tagen in 
Berlin vermählt worden, die Hochzeit wurde in 
einem renommirten Kotel in Berlin W. mit 
großem Pomp gefeiert, und am Sonntag früh 
trafen die Neuvermählten in Paris ein und 
nahmen in einem vonz deutſchen ſtark frequen- 
tirten Gaſthofe Wohnung. Am Sonntag Abend, 
wöhrend der Mann mit Geſchäftsfreunden in 
einem Café ſaß — ſeine Frau war im Hotel 


allein zurückgeblieben — hat die tief unglückliche 


die unſelige That begangen, deren Motiv un- 


glückliche Liebe iſt. Die Beklagenswerthe hatte ſich 
2 95 ihren Eltern mit der „Geldheiratg“ ein ſchweres 
Opfer gebracht; denn ſie war in Liebe zu einem 
blutarmen Baubefliſſenen entbrannt, doch ſetzte 


der geſtrenge Vater dem Kerzensbündniß mit dem 
armen Schlucker ein energiſches Veto entgegen. 
Die Leiche ſoll nach Berlin übergeführt und hier 
in dem ZJamilien-Erbbegräbniß beigeſetzt werden. 


Selbſtmord. 


Ein elegant gekleidetes Ehepaar hat fih nach 
einem Privattelegramm der „Poſt“ zwiſchen 
Liegnitz und Lüben von einem Eiſenbahnzuge 
überfahren laſſen. Beide waren ſofort todt. 


Die fbel'ſche Concurs angelegenheit. 

Stargard i. P., 18. Juni. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten kam auch die 
Abel'ſche Concursangelegenheit zur Sprache, in 
welche die ſtädtiſche Sparkaſſe mit verwickelt iſt, 
indem fie dem Haufe Abel 199 000 Mk. zum An- 
kauf von Werthpapieren anvertraut hatte, Der 
Bürgermeiſter Schröder machte darauf aufmerkſam, 
es müſſe das Ergebniß des Abel'ſchen Concurſes 
abgewartet werden. Wenn ein Ausfall eintreten 
follte, weiſe der Reſerveſonds der Sparkaſſe 
immer noch erhebliche Ueberſchüſſe auf. 


Wolkenbrüche. 


Prag, 21. Juni. (Telegramm.) Ueber die 
Wolkenbrüche in Weſtböhmen wird noch ge- 
meldet: die Drtihaften Beſtavitz, Saweſtin, 
Brzeznitz find überſchwemmt und gänzlich abge- 
ſchloſſen. Angeblich find einige Häuſer eingeſtürzt 
und in Hraſm drei Häuſer weggeſchwemmt. 
Menſchen ſollen umgekommen ſein. Ueberall 
herrſcht große Berheerung. 


— — — -¼-¼ — — — - :.. 
Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 23. Juni. 

St. Marien. 8 Uhr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Diakonus 
Brauſewetter. Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 
12 Uhr Kindergottesdienſt in der Gt. Marien-Kirche 
Conſiſtorialrath Franck. Donnerstag, Vorm. 9 Uhr, 
Wochengottesdienſt Archidiakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Borm. 10 Uhr Paſtor Koppe. Nachm. 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonntag 
Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Archidiakonus Blech. 
Vormittags 10 Uhr Paſtor Oſtermener. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. 

Schidli. Klein -Kinder -Bewahranſtalt. Vormittags 
9 Uhr Gottesdienſt und Feier des heiligen Abend- 
mahls. Beichte Morgens 8½ Uhr Prediger Voigt. 
Nachmittags 2 Uhr Kindergottes dienſt. 

Kinder-Gottesdienft der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

nn Kirche. Vormittags 10 Uhr Prediger 

e 


ch. 

St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. 

u 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 
r früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Prediger Kevelke. 
Vormittags 9½ỹ Uhr Prediger Fuhſt. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt 
in der großen Sacriſtei Prediger Zuhft. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottes dienſt Militäroberpfarrer Witting. Um 11½ Uhr 
Kinder-Gottesdienſt, derſelbe. Nachm. 3 Uhr Ver- 
ſammlung der confirmirten Jünglinge Divifions- 
pfarrer Zechlin. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
Prediger Hoffmann, Der Confirmanden-Unterri 
beginnt Montag. a 


St. Bartholomät. Dorm. 10 Uhr Paſtor Stengel. 
Die Beichte Morgens 9½ Uhr. Um 11½ Uhr Kinder- 
gottesdienſt. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9/ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Prediger 
Mannhardt. 

St. Salvator. Vorm. 10 Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
9 Uhr in der Sacriſtei. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Predigtamts-Candidat Malzahn. Freitag Bibel- 
ſtunde fällt aus. 

Himmelfahrts - Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr 
Pfarrer Döring. 2 

Schulhaus in Langfuhr. Vormittags 10 Uhr Prediger 
Falk. 11½ Uhr Kindergottesdienſt. 5 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Evang. - luth. Kirche Mauergang Nr. 3. 10 Uhr 
Confirmanden-Prüfung Prediger Duncker. Nach- 
mittags 3 Uhr fällt der Gottes dienſt aus. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr, 
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Vortrag und Chor- 


geſang. Dienstag und Donnerstag, Abends 8 Uhr, 
Bibelſtunde. 
Königliche Kapelle. 8 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr Hoch- 


amt 3 Predigt, Nachmittags 2½ Uhr Besper- 
andacht. 

St. Nicolai. Kirchweihfeſt. Frühmeſſe 7 Uhr. Koch- 
amt und Predigt 9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr 
Vesperandacht. R 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. 9%, Uhr Hochamt 
und Predigt. 3 Uhr Vesperandacht. Militärgottes- 
dienſt 8 Uhr Hochamt mit deutſcher Predigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen⸗ 
pfuhl 16. Vorm. 10 Uhr Kerr Th. Prengel: Iſt 
Zufriedenheit eine Tugend? 

Baptiſten - Kirche Schieffſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags 4 Uhr Predigt, Prediger 
J. Herrmann, Abends 6 Uhr Zünglingsverein, 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 21. Juni. (Telegramm.) Tendenz der 
heutigen Börſe. Die auf der geſtrigen Abendbörſe 
in Frankfurt eingetretene Ermattung in Kohlenactien 
hat hier bei der Eröffnung nachgewirkt und rüchwirkte 
auch auf den Cours in Eiſenactien. Wie es heißt, 
hat die Speculation belangreiche Poſitionen in der 
Hauſſe inne, da man jedoch aus Anlaß der Quartals- 
wende in den letzten Tagen des Juni ein neuerliches 
Anziehen des Geldes beſorgt, wodurch der Satz zum 
Ultimo ſich vertheuern dürfte, haben mehrfache Reali- 
firungen in jenen leitenden Speculationswerthen ftatt- 


gefunden, die in den letzten Tagen weſentliche 
Steigerung erfuhren. Es waren dies beſonders 
Kohlen- und Eiſenactien, Disconto und auch 


öſtliche Getreidebahnen, dagegen lagen öſterreichiſche 
Werthe feſt auf Steigerung in Credit in Folge größerer 
Prämienkäufe für Wiener Rechnung, auch Franzoſen 
lagen feſt. Schweizeriſche Bahnen waren gut gehalten, 
italieniſche feſt auf Ausweis der Meridionalbahn aus 
erſter Junidecade bei 174604 Lire Plus gegen das 
Vorjahr. Prinz Heinrichbahn war etwas beſſer auf 
lokale Deckungen, Warſchau-Wiener unter Realifirungs- 
druck ſchwach, der Fondsmarkt war nur in Mexikanern 
belebt. Sonſtige Umſatzgebiete blieben ei be- 

aupteten Courſen ftill, Türkenwerthe waren feſt. Truſt⸗ 

nnamit vernachläſſigt. Canada-Paciſic unverändert, 
Schiffahrts-Aetien gedrückt. In zweiter Börſenſtunde 
ſtockte das Geſchäft in Bahnen, Lübecker waren weiter 
rückgängig. Montanwerthe ziemlich preishaltend, Dis- 
conto nachgebend, Mittelbanken ruhig, FJondsmarkt 
ſehr ſtill. Zeimiſche Anlagen behauptet. Im weiteren 
Verlaufe zog Credit an, angeblich auf Gerüchte von 
Gründung einer großen Elektricitätsgeſellſchaft in Wien 
unter Patronanz der Creditanſtalt. In den fonfligen 
Umſatzgebieten war es ſtill, Schluß ſchwach, Nachbörſe 
feit. Privatdiscont 2½. 

Frankfurt, 21. Juni. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 3441), Franzoſen 376 /, Lombarden 
96, ungar. 4% Goldrente 103,70, ital. 5% Rente 
88,80. Tendenz: feſt. 

Paris, 21. Juni. (Schluß-Courſe.) Amort. 3X Rente 
—, 3% Rente 102,121/,, ungariſche 4% Goldrente 
104,50, Franzoſen 936,25, Lombarden 240, Türken 
26,07½, Aeanpter 104,25. Tendenz: träge. — Roh- 
jucher loco 2727,50, weißer Zucker per Juni 28,00, 
per Juli 28, 12½, per Juli-Auguft 28,121/,, per Oktbr.- 
Januar 28,871/,. Tendenz: ruhig. 

London, 21.Juni.(Sclug-Courje.)Engl.Eonfols 106 / 
4 * preuß. Conſols —, 43 Ruſſen von 1889 
103¼, Türken 25 ¼, 4 X ungariſche Goldrente 1033/, 
Aegnpter 103 ⅛, Platzdiscont ¾8, Silber 305%. — 
Tendenz: ruhig. — Kavannazucher Nr. 12 117/, 
Rübenrohzucker 9⅝. Tendenz: ruhig. } 

Petersburg, 21. Juni. Wechſel auf Tondon 3 M. 92,95, 

Nemyork, 20. Juni. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, do. für andere Sicher, 
heiten do. 1½, Wechſel auf London (60 Tage) 4,88 ½, 
Cable Transfers 4,893/,, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,161/,, do. auf Berlin (G0 age) 95½, Atdifon-, Zopeha- 
u. Santa-Fe-Actien 10%, Canadian-Paciſic-Actien 53, 
Central-Paciſic-Actien 18¾ Chicago Milwaukee- u. 
St. Paul-Actien 68¾, Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
ferred 47 ½¼, Illinois-Central-Actien 95½, Lake Shore 
Shares 145. Louisville- und Nafhville- Actien 58½, 
Newnork-Cake-Erie-Shares 10, Newy. Centralbahn 
102, Northern-Pacific-Prefer. 16½, Norfolk and 
Weſtern-Preferred 13%/,, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 323/,, Union-Pacific-Actien 12%, Silver 
Comm. Bars. 66. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Nemwnork 7¾16, do. New-Orleans 613¾ . Petroleum 
do. Newyork 7,95, do. Philadelphia 7,90, do. 
rohes —, do. Pipe line cert. per Juli 181 nom. 
Schmalz Weſt. ſteam 6,60, do. Rohe u. Brothers 6,85. 
Mais bhpt., do. per Juni per Juli 54, 
per Septbr. 55½. — Weizen bhpt., rother Winter- 
weizen 763/,, do. Weizen per Juni 75½, do. do. per 
Juli 75¼, do. do. per Sept. 76¼, do. do. per Dejember 
78/5. Getreidefracht nach Liverpool 1. Kaffee 
Rio Nr. 7 15%, ar 2 en 9 er Juli 14,30, 
do. do. per September 14,40. Mehl, Spring-Wheat 
clears 3,00. 1 en > 

Chicago 0. Juni. leijen bhpt., per Juni 
717 2˙ per Juli 72. — Mais behaupt., per Juni 
48%. Speck ſhort clear nomin. Pork per Juni 11,80, 


1 RNohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, e i 
Danzig, 21. Juni. Tendenz: ſchwach. Heutiger Werth 
9,30 M Geld incl. Sach. Baſis 880 Rendem. tranfite 
franco Hafenplatz. 
Magdeburg, 21. Juni. Mittags 12 * Tendenz: 
ſchwach. Juni 9,60 M, Juli 9,65 Al, Auguſt 9,82 ½ 
= September 9,92½ MN, Oktober - Dezember 


Abends 7 Uhr. Zendeng: matt. Juni 9,60 M. 


—, 


— 


Juli 9,60 M, Auguſt 9, M, September 
9,85 M, Ontober-Dezember 10,1 ½ Al. 
Schiffsliſte. 


: a — ap Wind: 8. 
Geſegelt: Couile, Hermanſen, Kopen 8 — 
Wilhelmine, Möller, Kopenhagen, Pb 28. 
(Ftufdampfer, hier erbaut), Rätzke, Ste leer. 


Derantwertlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermif 
Dr. B. „ ingtellen, Handels-, Marines 
ae Kon e ede Sl. fie dr Schedel 
Klein, beide in Daun: 


Auction zu Kladau. 


Mittwoch, den 26. Juni 1895, Vormittags 10 ee werde 
ich im Auftrage des Pfarrhufenpächters Herrn Michael Alex 
wegen Aufgabe der Wirthſchaft an den Meiſtbietenden Merken 

8 Pferde, darunter 1 achtjähr. Henaft, 1 zwei- und 2 ein- 

jährige 1 3 * 2 Bullen, 5 Färſen, 5 Schafe, 

Lämmer (gr. Hollſt. Race), 1 Kaſtenwagen auf Sebern, 


Diese WORGESTERSHIRE SAUCE ist 
seit mehr als FÜNFZIG JAHREN 
IN ALLEN WELTTHEILEN 


Free ui EA. dee m Zubehr, 3 Arbe bekannt, und bildet die beste, nützlichste und gesuchteste 


Folgen 8 diverſe Pflüge, 1 Jauche und 2 Wasser hel, aller Saucen, 
Karrhaken, 7 Eggen, 1 Krümmer, 1 Ripscylinder, MAN FRAGE NACH 


Sperinlität: 
Bloufen. 


Seidene Bänder, 
Spitzen. 


Domnick & Schäfer, 


63 Langgaſſe 63, 


empfehlen: 


Waſch-Stoffe. 


Fertige Waſch - Kleider, 
fertige Waſch-Blouſen, 
fertige Waſch-Morgenröcke. 


Größte Auswahl 


von 


Dumen-Dberhemden, 
Danen⸗Chemiſettes, 
Gummi⸗gürteln. 


Zu beziehen en gros von LEA & PERRINS in Wor- 
oester, GROSSE & BLACK WELL, und in säbmmt- 
lichen Colonialhandlungen in London. 

En Detail VON JEDEM rc ee 


Gommer-Umhänge, 


Fertige Kinder-Nleider 
für jedes Alter. 


IT LLITTTTSTTTTTTTTITERTTETTITTTTTTENEETETSETTEITELTTTTEETTTERTTETFTTTTTTTTATETETSITERTRTET 


5 Häufler, 2 Nartoffelkraher 4 zu. Arbeitsgeſchirre mit 
een ‚I Arbeitsiattel, | Keiheus, 2 See 1 575 LEA & PERRINS’ SAUCE, 
neideapparat, div orfformen, Ketten, ufeln, . 
Forken, Ripsgabeln, Mulden, Ketten, Bracken, ä und sehe dass die Unterschrift 
Siebe, Tröge, Tonnen, Sägen, Dreſchflegel, Hämmer, Haar- 1 
euge, Beile, Keile, Vorhängeſchlöſſer, 1 e 1 Hobel- 5 
ank, 1 Wringmaſchine, 1 Fleiſchbank, Klatchen, Brutneſter, 7 
2 Hartoffelharfen, 1 großen Futterkaſten, 1 Handwagen, 
1 . und 2 Schafkaſten, 1 Kumſthobel, 1 Dungkarre, 
1 Steinlade ꝛc. 
Es wird bemerkt, daß das Inventar ſich in ſehr gutem Zu. — 
stande befindet. Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht 
merben Da en . 1 5 177 1281 gr auf der Flaschen-Etiquette steht. 
ction anzeigen nbekannie zahlen ſoglei 
Auf Sorberige Tehhreittge Anmeldungen werden Fuhrwerke auf GEWARNT VOR NACHAHMUNGEN 
Bahnhof Prauſt zum Abholen bereit ſtehen. 
F. Klau, Auctionator, 
10997) Danzig, Frauengaſſe 18. 
n unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt zufolge 92 vom s 
12. Juni 1895 unter Nr. 15 eingetragen am 17. Juni 1895: 8 4 N 2 8 1 
Firma der Genoſſenſchaft. 
lehnskaf t £ — 
voa e dere Le danzig — Well Beil eln 
am Sonntag, den 23. Juni, bei günſtiger itterung und ruhiger 
der Genoſſenſchaft. See per Galondampfer „Drache ne“, Abfahrt tJobannisthor 20% 


Niederzehren. Weſter 5 
platte 3, Hela 7. Ankunft Weſterplatte ca, 8½, Danzig ca. 
Rechtsverhältniſſe der Genoſſenſchaft. Abends. Fahrpreis M 1,50 für Erwachſene, M 1 für Kinder. 
Gegenſtand des Unternehmens iſt, die Derhältniffe der Vereins- Reſtauration an Bord. 45 
mitglieder in jeder Beziehung zu verbeſſern, die dazu nöthigenſ „Weichſel“, Danziger N und Geebad-Actien- 
Einrichtungen zu treffen, namentlich die zu Darlehn an die Mit- Geſel en (11671 
glieder erforderlichen Geldmittel unter gemeinſchaftlicher Garantıels= 5 — 
u beſchaffen, müßig liegende Gelder anzunehmen und zu verzinſen, |“ 


Ri 


* 


ſt zu Buddings Milchſpeiſen, REBEL, 1. Berdick. von Suppen, Saucen Gacao te. 
In Eolon.-, Delic.- u. Drog.-Hdla.. in Bat. a 60, 30 u. 15 3 zu haben. Enaros bei A. . ——— 
genauer. Angabe werden 


Kurhaus Weſterplatte. Si 
Mittwoch, den 26. Juni: 
Großes Extra-Inſtrumental- und 

Vocal-Concert 
Vietoriaschule: 664 
ll: ad, n e . 
Die Grundidee in Göthes Faust. 
5 e 5 e 8 bin Laden nebit größeren 


owie einen Gtiftungsfonds zur Förderung der Wirthſchaftsver- 


hältniffe der Bereinsmitglieder aufzubringen. 
Alle öffentlichen Bekanntmachungen find, wenn fie rechtsver- 
bindliche Erklärungen enthalten, von wenigitens drei Vorſtands- 
mitgliedern, darunter der Vereinsvorſteher oder deſſen Stellver- fi 
treter, in anderen Fällen aber durch den Vereinsvorſteher zuf 

unterzeichnen und in dem a machen en Genoſſenſchafts-] letzt erſchienene Neuheiten, 


blatte“ zu Neuwied bekannt zu ma 
in größter Auswahl und 


Der Vorſtand beſteht aus folgenden Perſonen 15 
1. Rittergutsbeſitzer Carl v. Richter zu Gr. Rofainen zugleich] denkbar billigſten Preiſen 
empfehle ganz beſonders. 


Adolph Schott, 


2. Xittergutsbeſither Richard Schmidt zu Prenzlau zugleich als 
Langgaſſe Nr. 11. (11679 


Suche zum 1. Oktober 
in den Kauptſtraßen von 
Danzig ein 


geeignetes Cokal 
reſp. 


1 Näume 
Reſtaurant 


Stellvertreter des Bereinsvoriiehers, 
3. Tiſchlermeiſter Friedrich Schulz zu Niederzehren. 7 
Die Zeichnung für den Verein erfolgt, indem der Firma die 
Unterſchriſten der Zeichnenden hinzugefügt werden. 5 
Die Zeichnung hat mit Ausnahme der nachbenannten Fälle nur] 
dann verbindliche Kraft, wenn fie vom Vexeinsvorſteher oder] 
deſſen Stellvertreter und mindeſtens zwei Beiſitzern erfolgt iſt. RE 
Bei gänzlicher oder theilwe ſer Zurückerſtattung von Darlehn, 
ſowie bei Quittungen über Einlagen unter 500 u und über die & 


zum Beſten des Armenunterſtützungsvereins 
in Neufa zen 
anfang 4 Uhr. 1 (11673 


eingezahlten Geſchäftsantheile genügt die Unterzeichnung durch den“ 
Mereinsooriteher oder deſſen Stellvertreter und ee ce us E Ran Es. 
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